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1 Themenübersicht in der Sekundarstufe II 
 

 

2 Allgemeiner Teil 
In der Sekundarstufe II zielt der Unterricht auf eine vertiefte Allgemeinbildung, die 

Vermittlung wissenschaftspropädeutischer Grundlagen und auf das Erreichen der allgemeinen 

Berufs- und Studierfähigkeit. Über die fachbezogenen Kompetenzen hinaus fördert der 

Unterricht den Erwerb überfachlicher Kompetenzen: Selbstkompetenz, Sozialkompetenz und 

Methodenkompetenz (vgl. Fachanforderungen Chemie). 

3 Das Fach Chemie in der Sekundarstufe II 
Grundlagen für den Chemieunterricht in der Sekundarstufe II sind die Einheitlichen 

Prüfungsanforderungen in der Abiturprüfung Chemie (KMK, 2004). Der Unterricht in der 

Sekundarstufe II baut auf den in der Sekundarstufe I erworbenen Kompetenzen und den in 

den Fachanforderungen für die Sekundarstufe I beschriebenen Kompetenzerwartungen auf. 

Die in der Sekundarstufe I erworbenen prozessbezogenen und inhaltsbezogenen 

Kompetenzen sind daher unentbehrliche Grundlage für die Arbeit in der Sekundarstufe II und 

können auch Bestandteil der Abiturprüfung sein.  

Der Unterricht findet derzeit am SSG in der Einführungsphase und Qualifikationsphase 

dreistündig in drei Jahren statt. 

Das Ziel ist ein zeitgemäßer Chemieunterricht, welcher in der Einführungsphase ein breites 

grundlegendes Basiswissen (naturwissenschaftliche Grundbildung/scientific literacy) anlegt 

und in der Qualifikationsphase durch die Wahl geeigneter Anwendungsfelder vertieft wird. 

Ergänzend bietet der Unterricht in der Sekundarstufe II verstärkt Einblicke in 

wissenschaftliches Arbeiten und in die Berufsfelder der Chemie. 

Die Schüler*innen werden für eine verantwortungsbewusste Gestaltung ihres Lebens und der 

Gesellschaft qualifiziert und lernen die Bedeutung der Chemie für ihr eigenes Leben und die 

Tragweite chemischer Erkenntnisse für die Menschheit einzuschätzen. Dabei knüpfen die 

Themen des Unterrichts an passenden Stellen an die Erfahrungswelt der Lernenden an und 

befähigt sie, die Folgen ihres alltäglichen Handelns zu reflektieren, um nachhaltiges Handeln 

zu ermöglichen und um begründete Entscheidungen treffen zu können (vgl. FA Chemie). 



Schulinternes Fachcurriculum – Sek. II – gültig ab 2025/2026 Mi Juli 2025 
 

3 | S e i t e  
 

4 Kompetenzbereiche 
Die Aufgabe des Chemieunterrichts ist, die Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und 

Schüler anzuregen, zu unterstützen, zu fördern und zu sichern. In der Auseinandersetzung mit 

chemischen Fragestellungen sollen die Schülerinnen und Schüler neben einem tragfähigen 

fachlichen Wissen die Fähigkeiten erwerben, zunehmend eigenständig Sachverhalte zu 

erarbeiten und ihre Bedeutung im Alltag zu erfassen. 

Die prozessbezogenen Kompetenzen dienen zum einen der Entwicklung des Fachwissens und 

stellen zum anderen einen Lerngegenstand an sich dar, da in ihnen spezifische fachtypische 

Methoden verankert sind. Die Lernenden können Fachwissen gewinnen, indem sie 

naturwissenschaftliche Erkenntnismethoden nutzen (Erkenntnisgewinnung). Sie können 

Informationen sach- und fachbezogen erschließen sowie ihr erarbeitetes Wissen und ihre 

Erkenntnisse austauschen (Kompetenzbereich Kommunikation). Darüber hinaus können sie 

auf Basis des erworbenen Wissens chemische und naturwissenschaftliche Sachverhalte in 

verschiedenen Kontexten erkennen sowie darauf aufbauend Entscheidungen treffen und 

beurteilen (Bewertungskompetenz). 

Aspekte der Kompetenzbereiche im Fach Chemie 

Umgang mit Fachwissen Erkenntnisgewinnung Kommunikation Bewertung 

➢ chemisches Fachwissen 
systematisch aufbauen 

➢ Phänomene, Begriffe und 
Gesetzmäßigkeiten den 
Basiskonzepten zuordnen 

➢ Anwendung von 
Fachwissen zur 
Bearbeitung fachlicher 
Aufgaben und Probleme 

➢ Naturwissenschaftliche 
Denk- und Arbeitsweisen 
erkennen und anwenden 

➢ Untersuchungsmethoden, 
Modelle und Theorien 
nutzen 

➢ fachbezogene 
Lösungsstrategien 
entwickeln 

➢ die Bedeutung von 
Experimenten, Modellen 
und Theorien erfassen 

➢ Informationsquellen 
kritisch auswählen 

➢ Informationen sach- 
und fachbezogen 
erschließen 

➢ sachgerecht 
argumentieren 

➢ Fachsprache 
kompetent nutzen 

➢ Präsentationsformen 
adressatengerecht 
auswählen und 
verwenden 

➢ die gesellschaftliche 
Bedeutung der Chemie 
und der 
Naturwissenschaften 
erfassen 

➢ chemische bzw. 
naturwissenschaftliche 
Sachverhalte in 
verschiedenen 
Kontexten sachgerecht 
beurteilen 

➢ chemische bzw. 
naturwissenschaftliche 
Kenntnisse nutzen, um 
reflektierte 
Entscheidungen zu 
treffen 

 

Im Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen werden die für die schulischen Lernprozesse 

wichtigen chemischen Fachinhalte durch die Basiskonzepte systematisiert und strukturiert. 

Basiskonzepte sind grundlegende, für den Unterricht eingegrenzte und für Schülerinnen und 

Schüler nachvollziehbare Ausschnitte fachlicher Konzepte und Leitideen. Sie vernetzen die 

Vielfalt der Inhalte durch zentrale, aufeinander bezogene Begriffe und durch Theorien. 

Darüber hinaus erleichtern sie das Verständnis durch erklärende Modellvorstellungen. 

Sie bilden den Rahmen, in dem neue Erfahrungen mit bereits erworbenen Kenntnissen und 

Kompetenzen verbunden werden können. Über alle Jahrgangsstufen werden die 

Basiskonzepte in unterschiedlichen Zusammenhängen erkenntniswirksam immer wieder 
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aufgegriffen, thematisiert und ausdifferenziert und bilden damit die übergeordneten 

Strukturen im Aufbau eines vielseitig verknüpften Wissensnetzes (vgl. FA Chemie). 

Konzept vom Aufbau und von den Eigenschaften 
der Stoffe und ihrer Teilchen 

Konzept der chemischen 
Reaktion 

Energiekonzept 

➢ Stoffliche Ebene: Eigenschaften 
➢ Teilcheneben: Aufbau aus kleinsten Teilchen 
➢ Eigenschaften der Stoffe durch Art und die 

Wechselwirkungen zwischen den kleinsten Teilchen 
➢ Vorkommen und Verwendung 

Makroskopische und submikroskopische Ebene: 
Mesomere, induktive Effekte und 
Reaktionsmechanismen 

➢ Donator-Akzeptor-Konzept 
➢ Gleichgewichtskonzept 
➢ Mechanistische 

Betrachtungen 
➢  
➢ Bildung neuer Stoffe 
➢ Wechselwirkungen und 

Bindungen 
➢ Energieaustausch 
➢ Protonen bzw. 

Elektronenübergänge 
➢ Gleichgewichtszustand 
➢ Zeitlicher Ablauf 
➢ Konzentrationsänderungen 
➢ Reaktionsgeschwindigkeit, 

MWG 
➢ Reaktionsmechanismen 

➢ Veränderung des 
Energiegehalts des 
Reaktionssystems durch 
Austausch mit 
Umgebung 

➢ Energieumwandlung 
➢ Enthalpie, Entropie, 

Katalyse 

5 Umgang mit Fachsprache 
Die Mitglieder der Fachschaft Chemie haben sich über eine einheitliche Verwendung der 

Fachsprache verständigt, welche im Abschnitt Schulinternes Curriculum –Kompetenzen 

konkretisiert ist. 

6 Leistungsmessung und Leistungsbewertung 
Leistungsnachweise umfassen nach der OAPVO Klassenarbeiten und zu Klassenarbeiten 

gleichwertige Leistungsnachweise (Klassenarbeitsersatzleistungen). Am SSG wird im Fach 

Chemie pro Schulhalbjahr eine Klassenarbeit (90 Minuten) oder Klassenarbeitsersatzleistung 

geschrieben, die den Schüler*innen zu Beginn durch die Oberstufenleitung zentral übermittelt 

wird. Die „sonstigen Unterrichtsbeiträge“ bilden jedoch die Grundlage und überwiegen für die 

Leistungsbewertung. Bei einer Klassenarbeit pro Schulhalbjahr werden die „sonstigen 

Unterrichtsbeiträge“ daher mit 70 % gewichtet, die Klassenarbeit mit 30 %. 

In der Oberstufe orientiert sich die Bewertung der Klassenarbeiten an den Vorschriften, die 

für die Bewertung der Prüfungsarbeiten im Abitur gelten, wobei die Maßstäbe mit 

zunehmender zeitlicher Nähe zum Abitur strenger anzulegen sind. 

Klassenarbeitsersatzleistungen orientieren sich am Arbeitsumfang einer Klassenarbeit 

(inklusive Vor- und Nachbereitung) und bieten die Möglichkeit, die Anwendung der 

prozessbezogenen Kompetenzen zu fördern und fordern. 

Um den verschiedenen Lernpersönlichkeiten und den unterschiedlichen Leistungsniveaus der 

Schüler*innen gerecht zu werden, werden im Bereich der „sonstigen Unterrichtsbeiträge“ 

Leistungen aus unterschiedlichen Feldern der Unterrichtsarbeit herangezogen. Hierzu 

gehören unter anderem: 
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➢ Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

(differenziert nach Quantität und 

Qualität) 

➢ Mitarbeit in Partner- und 

Gruppenarbeitsphasen 

➢ Organisation, Bearbeitung, Protokollieren 

und sicheres Durchführen von 

Experimenten 

➢ Präsentation von Arbeitsergebnissen 

➢ Kurzvorträge und Referate 

➢ Arbeitsprodukte (beispielsweise Modelle) 

➢ Ordner 

➢ Materialsammlungen 

➢ Portfolios 

➢ Mündliche Übungen, z. B. Verbalisieren 

des Tafelbildes, Zusammenfassen, 

Wiederholungen 

➢ Schriftliche Übungen (Tests) 

 

Detaillierte Informationen sind der „Leistungsbewertung im Fach Chemie“ zu entnehmen. 

7 Die Abiturprüfung im Fach Chemie 
Am SSG besteht derzeit im Fach Chemie in der Oberstufe die Möglichkeit der mündlichen 

Abiturprüfung, der Präsentationsprüfung und der besonderen Lernleistung.  

Die Mündliche Abiturprüfung besteht aus zwei Aufgaben, die keine inhaltliche Wiederholung 

von Aufgaben der Klassenarbeiten der Qualifikationsphase sein dürfen und sich nicht nur auf 

die Themen eines Halbjahres in der Qualifikationsphase beziehen. Bei Prüfungen mit einem 

experimentellen Teil kann die Vorbereitungszeit (üblich 30 Minuten) auf eine Stunde 

verlängert werden. Beide Aufgaben besitzen etwa denselben Zeitumfang und sind bei der 

Bewertung gleich zu gewichten. 

Kommt ein Prüfling im Verlauf der mündlichen Prüfung nicht über die reine Reproduktion 

gelernten Wissens hinaus, so kann die Note nicht besser als „ausreichend (4 Punkte)“ sein. 

Soll die Leistung mit „sehr gut“ beurteilt werden, so muss dem Prüfungsgespräch ein 

eigenständiger Vortrag vorausgehen. Im Vortrag oder im Verlauf des Gesprächs müssen in 

diesem Fall auch Leistungen im Anforderungsbereich III erbracht werden (vgl. 

Fachanforderungen Chemie,6 Abiturprüfung). 

Die Präsentationsprüfung erwächst aus dem Unterricht der Qualifikationsphase und kann 

Inhalte, Methoden aus dem gesamten Profil enthalten. Die Bedingungen für die 

Präsentationsprüfung richten sich nach den geltenden Rechtsvorschiften. 

Die schriftliche Abiturprüfung findet ab dem Schuljahr Frühjahr 2025 als zentrale 

(ländergemeinsame) Abiturprüfung statt: 50% der Aufgaben sind länderspezifische, zentral 

erstellte Aufgaben und 50% der Abituraufgaben kommen aus dem länderübergreifenden 

Bundespool, vier Aufgaben aus verschiedenen Inhaltsbereichen von denen die Prüflinge drei 

Aufgaben wählen. (Abiturvorklausur im November/Dezember 2024 nach neuen 

Bedingungen) 

Die besondere Lernleistung können gemäß den geltenden Rechtsvorschriften im Rahmen von 

zwei aufeinander folgenden Schulhalbjahren unter schriftlicher Dokumentation und 

Darstellung in einem Kolloquium erbracht werden. 

8 Differenzierung und Förderung 
Durch beispielsweise offene Unterrichtsformen, Wahl- bzw. Zusatzaufgaben, 

Schnellarbeiteraufträge und vor allem offene bzw. differenzierende Auftragsformulierung 
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wird den Anforderungen eines binnendifferenzierenden Unterrichts Rechnung getragen. Im 

Rahmen des Chemieunterrichts werden naturwissenschaftlich begabte Schülerinnen und 

Schüler gefördert, indem eine Teilnahme an naturwissenschaftlichen Wettbewerben (z. B. 

Jugend Forscht, UniLab Göttingen) von den Fachlehrern unterstützt und begleitet wird. 

9 Evaluation 
Das Fachcurriculum wird regelmäßig evaluiert und weiterentwickelt. Ferner bilden sich die 

Mitglieder der Fachschaft Chemie jährlich in Fachfortbildungen weiter und berichten auf den 

Fachschaftssitzungen über Inhalte und mögliche Anpassungen des Curriculums. 
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10 Detaillierte Übersicht über die Sachgebiete in der Sekundarstufe II 
 

 

 Einführungsphase (Jahrgang 11) 

 

 

 

 

 

 Qualifikationsphase (Jahrgang 11 und 12) 

 

 

 

 

 

 

 

     Fett gedruckte Themen sind verpflichtend 
      *  entweder P oder K verpflichtend, + 1 wenn nicht Farbstoffe 

Chemie und Leben Chemie und Energie Chemie der funktionalen Stoffe und Materialien 

Produkte auf der Basis von Funktionalität Polymerchemie 

11.1: Chemie und Leben 11.2: Energie und Chemie der funktionalen Stoffe und Materialien 

Biomoleküle Chemie und Umwelt Chemie und Energie Chemie der funktionalen Stoffe und Materialien 

Biochemische Aspekte von 

Gesundheit und Ernährung 

Proteine* oder 

Kohlenhydrate* oder 

Lipide 

Analytik (im Umwelt-

bereich) und 

Umweltanalytik 

Boden und Agrarchemie 

Wasser und Meereschemie 

Luft und Atmosphärenchemie 

Kunststoffe 

Aromatische Verbindungen 

Farbstoffe 

grenzflächenaktive Stoffe; Wasch- und Reinigungsmittel 

und kosmetische Produkte 

Chemie und Medikamente 

Nanochemie (erhöhtes Anforderungsniveau) 

12.1: Chemie und Leben 12.2: Chemie und Umwelt 13.1: Chemie und Energie 13.2: Chemie der funktionalen Stoffe und Materialien 

Pflicht im Schwerpunkt Schwerpunkt & Pflicht 

(1 + alle müssen) 

Schwerpunkt & Auswahl 

(1 + alle können) 

Verbindliche Absprache 

der Fachschaft 

Chemische Grundlagen von 

Energiekonzepten 

Redoxreaktionen und 

chemische 

Stromgewinnung 

Großtechnische Verfahren 

Korrosion 

Energieträger jenseits 

fossiler Brennstoffe 
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11 Schulinternes Curriculum –Kompetenzen 
In den nachfolgenden Tabellen wird die Verteilung der inhaltsbezogenen Kompetenzanforderungen unter Zuordnung der Basiskonzepte auf die 

Halbjahresthemen in der Einführungs- und Qualifikationsphase präzisiert. Den prozessbezogenen Kompetenzbereichen Erkenntnisgewinnung und 

Kommunikation sind teilweise verbindlichen Fachinhalte zugeordnet. Die Fachinhalte, an denen die formulierten Kompetenzen erworben werden, 

ergeben sich aus der Gestaltung des Unterrichts. 

Die verbindlichen Inhalte gemäß den aktuellen Fachanforderungen wurden unter Berücksichtigung des dazugehörigen Leitfadens bei der Erstellung 

des schulinternen Curriculums unter Zustimmung aller Fachschaftsmitglieder verbindlich ergänzt. 

Der zweistündige Ergänzungskurs Chemie zum Profilfach Biologie richtet sich inhaltlich nach den Notwendigkeiten des Faches Biologie. Das 

Curriculum hierfür wird im Schuljahr 2025/26 praxisnah entwickelt. 

 

Einführungsphase 11 
Sachgebiet „Chemie und Leben“ 

          Themengebiet: Vertiefte Einführung in die organische Chemie 
Inhaltsbezogene Kompetenzen Vertiefung Anwendungsbeispiel/Kontext Verbindliche Inhalte 

➢ Vergleichen organische und anorganische Stoffe 
➢ Beschreiben und erläutern den räumlichen Aufbau 

organischer Moleküle am Beispiel der Alkane und Alkanole 
➢ Beschreiben und erläutern den Aufbau einer homologen 

Reihe und die Konstitutionsisomerie am Beispiel der der 
Alkane und Alkanole 

➢ Benennen ausgewählte organische Verbindungen mithilfe 
der Regeln der systematischen Nomenklatur (IPUAC) 

➢ Vergleichen und begründen van-der-Waals-Kräfte, Dipol-
Dipol-Wechselwirkungen, Wasserstoffbrücken und ionische 
Anziehungskräfte 

 
 
 
 
 
 
 
 alkoholische Gärung 

 
 
 
 
 
 

✓ Oxidationsreihe der Alkanole 
zur Einführung der Stoffklassen 
Alkanone, Alkanale und 
Alkansäuren 

✓ Rasierschaum 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Homologe Reihen (Alkane, Alkanole, 
Alkansäuren) 

• Funktionelle Gruppen 

• Konstitutionsisomerie 

• Nomenklatur nach IUPAC (Alkane, 
Alkene, Alkine, Alkanole, Alkanale, 
Alkanone, Alkansäuren, Ester) 

• Intermolekulare Wechselwirkungen 

• Reaktionsverhalten (Addition an 
Doppelbindungen) 
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➢ Leiten aus der Struktur der Moleküle die Eigenschaften der 
Stoffe ab 

➢ Wenden ihre Kenntnisse zu Redoxreaktionen auf Alkanole 
und ihre Oxidationsprodukte an 

➢ Beurteilen Redoxreaktionen als 
Elektronenübergangsreaktionen nach dem Donator-
Akzeptor-Prinzip 

➢ Vergleichen die Stoffklassen der Organischen Chemie 
➢ Erläutern ausgewählte Eigenschaften der organischen 

Stoffklassen mithilfe der Wechselwirkungen zwischen 
Molekülen (van-der-Waals-Kräfte, Dipol-Dipol-
Wechselwirkungen, Wasserstoffbrücken) 

➢ Beschreiben die funktionellen Gruppen: Hydroxygruppe, 
Carbonylgruppe, Carboxygruppe, Aminogruppe, 
Doppelbindung) 

➢ Begründen anhand funktioneller Gruppen die 
Reaktionsmöglichkeiten organische Moleküle 

➢ Erklären die Zusammenhänge zwischen Eigenschaften und 
Verwendung wichtiger organischer Verbindungen (Alkane, 
Alkanole, Alkansäuren) 

➢ Vergleichen radikalische, elektrophile und nucleophile 
Teilchen* 

➢ Vergleichen die Reaktionstypen Substitution, Addition, 
Eliminierung und Kondensation* 

➢ Erläutern und beschreiben den Mechanismus der 
elektrophilen Addition von Alkenen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Markownikow-
Regel. 

✓ Mechanismen der 
Substitutionen 

✓ Nucleophile 
Substitution SN1 (eA) 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

• Berechnung der 
Kohlenstoffdioxidemission bei der 
Verbrennung von Kraftstoffen 

• Einfache Berechnung im Rahmen 
einer Verbrennungsreaktion (z.B. von 
Methan mithilfe der 
Standardbildungsenthalpien 
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          Themengebiet: Naturstoffe/Biomoleküle: Kohlenhydrate, Lipide und Proteine 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Vertiefung Anwendungsbeispiel/Kontext Verbindliche Inhalte 

➢ Vergleichen wichtige Naturstoffe 
➢ Beschreiben Zusammenhänge zwischen Vorkommen, 

Verwendung und Eigenschaften wichtiger Naturstoffe 
Kohlenhydrate 
➢ Vergleichen Aldosen, Ketosen, Hexosen und Pentosen 
➢ Beschreiben die Herleitung der Fischer-Projektion durch 

Bau von D-Glucose mithilfe Molekülbaukasten 
➢ Zeichnen D-Glucose und D-Fructose und weitere Beispiele in 

der Fischerprojektion 
➢ Zeichnen α-und β-D-Glucose in der Haworth-Projektion 

mithilfe der FLOH-Regel 
➢ Beschreiben die Ringbildung von D-Glucose 
➢ Beschreiben die Kondensationsreaktion zu einem 

Disaccharid (Maltose) in der Haworth-Projektion 
➢ Beschreiben die Hydrolyse von Saccharose in der Haworth-

Projektion 
Proteine 
➢ Zeichnen die zwitterionische Grundstruktur von Glycin, 

Alanin und Cystein 
➢ Erläutern und beschreiben die Peptidbildung von 

Aminosäuren 
➢ Beurteilen Säure-Base-Reaktionen als 

Protonenübertragungsreaktionen nach dem Donator-
Akzeptor-Prinzips 

➢ Nennen die Definition des pH-Wertes negativer 
dekadischen Logarithmus der Hydronium Ionen-
Konzentration bezogen auf 1L Lösung 

➢ Beschreiben den pH-Wert qualitativ als Maß für den Gehalt 
an Hydronium-/Oxoniumionen in einer wässrigen Lösung  

 
 
 
 
 
 weitere Aldosen 

 
 α-und β-D-

Galaktose 
 
 
 

 Laktose, Saccharose 
 Fruktoseintoleranz 
 
 
 
 
 
 
 
 weitere AS 

 
 

 
 
 

✓ Kontext Dauerwelle zur 
Einführung in die Proteine 

✓ Kontext Biomembranen 
✓ Vergleich der bisherigen 

Modellvorstellungen 
✓ Kontext Seife „das Fett muss 

weg“ 
 

• Stoffklassen der Naturstoffe 

• Kohlenhydrate, Lipide, Proteine 

• Peptid-Reaktion, Veresterung, 
Kondensationsreaktion von 
Monosacchariden, Säure-Base-
Reaktionen am Beispiel von 
Aminosäuren 

• Reaktionsverhalten (Veresterung, 
Säure-Base-Reaktionen) 
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➢ Vergleichen die vier Strukturebenen der Proteine 
Lipide 
➢ Vergleichen gesättigte und ungesättigte Fettsäuren 
➢ Vergleichen Fettsäuren, Fettsäuremolekülen, Fett und 

Fettmolekül 
➢ Erläutern und beschreiben die Veresterung von Glycerin 

und drei Fettsäuren (Kondensationsreaktion) 
➢ Zeichnen 1,2,3-Propantriol, Hexadecansäure, cis-9-

Octadecensäure und (all-cis)-Octadeca-9,12,15-triensäure 

 

Sachgebiet „Chemie und funktionale Stoffe und Materialien“: Produkte auf der Basis von Funktionalität: Polymerchemie 
Inhaltsbezogene Kompetenzen Vertiefung Anwendungsbeispiel/Kontext Verbindliche Inhalte 

➢ Erklären den Aufbau von Makromolekülen aus Monomer-
Bausteinen 

➢ Erklären die Eigenschaften (Thermoplaste, Duroplaste 
und Elastomere) von Kunststoffen mithilfe der Struktur 
und der jeweils wirkenden intermolekularen Kräfte 

➢ Erläutern die Eigenschaften von Kunststoffen aufgrund 
der molekularen Strukturen (Kettenlänge, 
Vernetzungsgrad) und erklären damit ihre praktische 
Bedeutung und Verwendung 

➢ Ermitteln experimentell die Herstellungsweise 
mindestens eines exemplarischen Kunststoffs  

➢ (mithilfe bekannter Reaktionsmechanismen, um die 
Syntheseschritte von gewünschten Produkten 
nachzuvollziehen)  

➢ Nennen Recyclingverfahren und Wertstoffkreisläufe 
   

✓ Estersynthese (eA) 
✓ Nucleophile 

Substitution SN1 
(eA) 

✓ Radikalische 
Polymerisation 
(eA) 
 

✓  • Kunststoffe: Produkte auf Basis von 
Funktionalität 

• Zentrale Begriffe: Monomer, Polymer, 
Makromolekül 

• Einteilung nach thermischem 
Verhalten: Thermoplaste, Duroplaste, 
Elastomere (jeweils mit typischen 
Vertretern) 

• Deutung der Stoffeigenschaften über 
Strukturen und intermolekulare 
Wechselwirkungen 

• Herstellung eines Kunststoffs 

• Gesichtspunkte der Nachhaltigkeit bei 
der Bewertung von Produkten und 
Herstellungsverfahren 

• Wertstoffkreisläufe und Recycling 

• Radikalische Substitution (gA, eA) 

• Elektrophile Addition (gA, eA) 
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Sachgebiet „Chemie und Energie“ 
Inhaltsbezogene Kompetenzen Vertiefung Anwendungsbeispiel/Kontext Verbindliche Inhalte 

➢ Beschreiben und erklären die Umkehrbarkeit von 
Redoxreaktionen 

➢ Begründen, dass elektrochemische Reaktionen 
Redoxreaktionen sind 

➢ Nennen die Grundprinzipien von galvanischen Zellen, 
Akkumulatoren und Elektrolyse (Umkehrbarkeit der Redox-
reaktionen) 

➢ Beschreiben und zeichnen den Aufbau des Daniell-
Elements 

➢ Erläutern die elektrochemischen Reaktionen im Daniell-
Element 

➢ Nennen Energieformen, Energieträger und 
Energieumwandlung, Erhaltung der Masse (1. Hauptsatz 
der Thermodynamik) 

➢ Beurteilen Energiebilanzen chemischer Reaktionen 
(Kalometrie) 

➢ Beschreiben Energie als Bindungsenergie und 
Teilchenbewegung 

➢ Beurteilen die Nutzung alternativer Energieträger: 
Vergleich Kernkraft, Kohle und Photovoltaik und 
Solarenergie auch in Hinblick auf Nachhaltigkeit 

➢ beschreiben die Wärme, die bei chemischen Reaktionen, 
die zugeführt bzw. abgegeben wird, als Reaktionsenthalpie 
(bei konstantem Druck) 

 
Hinweis: Reduzierung der Fachinhalte in Bezug zur Lerngruppe 
möglich. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 weitere galvanische 

Zellen 

✓ Energiemesse 
✓ Lithiumbatteri 

• Vergleichende Betrachtung 
energetischer Prozesse in 
verschiedenen Kontexten 

• Energetische Betrachtung von 
Verbrennungsreaktionen: 
Energieformen und -bilanzen, Deutung 
über Bindungsenergie und 
Teilchenbewegung 

• Energieformen, Energieträger und 
Energieumwandlung 

• Erhaltung der Masse (1. Hauptsatz der 
Thermodynamik) 

• Energiebilanzen chemischer 
Reaktionen (Kalometrie) 

• Deutung über Bindungsenergie und 
Teilchenbewegung 

• Redoxreaktionen als elektrochemische 
Reaktion  

• Reaktionen als 
Elektronenübertragungsreaktionen 

• Redoxreaktionen am Beispiel von 
Elektrolyse und galvanischen 
Elementen 

• Umkehrbarkeit von Reaktionen am 
Beispiel von Redoxreaktionen, 
Möglichkeiten der Reaktionssteuerung 
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• Bewertungskriterien für Energieträger 
und-prozesse unter der Perspektive 
nachhaltiger 
Entwicklungsmöglichkeiten 

• Vergleichende Betrachtung von 
Verbrennungsreaktionen und 
elektrochemischen Reaktionen 

• Vergleich: fossile Brennstoffe – 
alternative Energieträger 
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Qualifikationsphase 1 - 12.1 
Sachgebiet „Biomoleküle“ 

     Themengebiet: Biomoleküle Proteine, Kohlenhydrate und Lipide 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Vertiefung Anwendungsbeispiel/Kontext Verbindliche Inhalte 

➢ Beschreiben die stoffliche Zusammensetzung von 
Proteinen, Kohlenhydraten und Fetten 

➢ Benennen folgende Naturstoffe auf Basis der 
Strukturformeln: Proteine, Kohlenhydrate (Glucose, 
Fructose, Saccharose, Stärke, Cellulose), Fette 

➢ Erklären den Aufbau von Makromolekülen aus Monomer-
Bausteinen 

➢ Erläutern spezifische Strukturmerkmale von ausgewählten 
Naturstoffmolekülen 

➢ Erläutern die Eigenschaften von makromolekularen Stoffen 
(Polysaccharide, Proteine, Kunststoffe) aufgrund der 
molekularen Strukturen (Kettenlänge, Vernetzungsgrad, …) 
und erklären damit ihre praktische Bedeutung und 
Verwendung 
 

 
 
 

 
 

• Siehe Themengebietsbereiche: 
Proteine, Kohlenhydrate und Lipide 
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Proteine 
➢ Zeichnen die Grundstruktur von Glycin, Alanin und Cystein 
➢ Beschreiben Aminosäuren in ihrer Zwitterionenstruktur 
➢ Vergleichen strukturell essentielle, polare, unpolare, 

basische und saure Aminosäuren 
➢ Erläutern die Peptidbildung von Aminosäuren 
➢ Erläutern die vier Strukturebenen der Proteine 
➢ Vergleichen Faserproteine und globuläre Proteine 
➢ Erläutern den Begriff der Denaturierung (ir/reversibel) 
➢ Ermitteln Nachweisereaktionen für Proteine 
➢ Erklären Stoffeigenschaften organischer Stoffe anhand ihrer 

Kenntnisse über zwischenmolekulare Wechselwirkungen  
➢ Erklären die Funktionen von Proteinen für Lebewesen 
Hinweis: im NaWi-Profil: Exkurs Proteinbiosynthese: vom Gen 
zum Protein 

 isoelektrischer Punkt 
 D- und L-Aminosäuren 
 CIP Nomenklatur 

weitere Aminosäuren 
 

✓ Kontext Enzyme • Bedeutung der Proteine für Lebewesen 

• Nachweisreaktionen für Proteine 

• Aminosäuren als Baustein der Proteine 

• Essentielle Aminosäuren und ihre 
Bedeutung für die Ernährung 

• Zwitterionen 

• Peptidbindung 

• Primär-, Sekundär-, Tertiär- und 
Quartärstruktur 

• Denaturierung 
 

Kohlenhydrate 
➢ Erläutern den Grundaufbau verschiedener Monosaccharide 

(Aldosen und Ketosen) 
➢ Erläutern die Ringbildung von Monosacchariden (z.B. α-D-

Glucose) 
➢ Zeichnen z.B. α-und β-D-Glucose in der Haworth-Projektion 
➢ Beschreiben die Kondensationsreaktion zu einem 

Disaccharid (z.B. Maltose) und die glykosidische Bindung 
➢ Beschreiben die Hydrolyse eines Disaccharids 
➢ Vergleichen reduzierende und nichtreduzierende Zucker an 

Beispielen von Disacchariden 
➢ Erläutern und führen eine Nachweisreaktion (z.B. Fehling-

Probe, Tollens-Probe) durch 
➢ Beschreiben Stärke als Beispiel für einen Polysaccharid 

 optische Aktivität 
 Mutarotation 

 

✓ Nachwachsende Rohstoffe 
✓ Holz 
✓ Zuckergewinnung 

• Vorkommen, Eigenschaften und 
Nachweis von Glucose und Fructose 

• Darstellung der Moleküle mithilfe 
verschiedener Modelle (Fischer- und 
Haworth-Projektion)  

• Aussagen und Grenzen von 
Modelldarstellungen 

• Glykosidische Bindung 

• Beispiele für Disaccharide zur 
Unterscheidung von reduzierenden 
und nichtreduzierenden Disacchariden 

• Beispiele für Polysaccharide 

• Hydrolytische Spaltung der Saccharide 
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Lipide 
➢ Erläutern den Grundaufbau eines Fettmoleküls als Glycerin 

und gesättigten oder ungesättigten Fettsäuren durch die 
Veresterung 

➢ Wenden das Struktur-Eigenschafts-Konzept auf 
unterschiedliche Fette an (z.B. Siedebereiche) 

➢ Erläutern die Verseifung zu Kern- und Schmierseifen 
➢ Ermitteln die Iodzahl als Anwendung für die elektrophile 

Addition. 
➢ Beurteilen Fette anhand anderer Kennzahlen (Säurezahl, 

Verseifungszahl) 
➢ Ermitteln experimentell die Verseifung 
➢ Beschreiben und erläutern die cis-trans-Isomerie sowie E/Z-

Isomerie 
➢ Vergleichen Einfach- und Mehrfachbindungen 

 Unterschied Butter 
und Margarine 

 Fetthärtung 
 Lipide in 

Biomembranen 

✓ Biodiesel - Umesterung 
✓ „Diesel-Affäre“ 
✓ Biomembranen 

• Grundsätzlicher Aufbau eines Fett-
Moleküls 

• Aufbau eines Fettmoleküls aus 
Glycerin und Fettsäuren 

• Gesättigte und ungesättigte Fettsäuren 

• Bewertung von Fetten anhand von 
Kennzahlen (Iodzahl, Säurezahl, 
Verseifungszahl, qualitativ) 

          Themengebiet: Biochemische Aspekte von Gesundheit und Ernährung einschließlich des Abbaus 
Inhaltsbezogene Kompetenzen Vertiefung Anwendungsbeispiel/Kontext Verbindliche Inhalte 

➢ Benennen Kohlenhydrate, Lipide und Proteine als 
Hauptnährstoffe und Wasser, Vitamine, Ballaststoffe als 
Nährstoffe 

➢ Erläutern die 10 Regeln der DGE als Basis gesunder 
Ernährung 

➢ Erläutern die Bedeutung der Nährstoffe für den Körper (u.a. 
Bau- und Betriebsstoffe, Wärmequelle) 

➢ Beschreiben und erläutern die Zerlegung der 
Hauptnährstoffmoleküle auf biochemischer Ebene bis zu 
den Grundbausteinen (exotherme Reaktion) 

➢ Erläutern den Energiebedarf des Menschen (Gesamt- , 
Grund- und Leistungsumsatz, Brennwerte) 

➢ Beurteilen aktuelle Ernährungstrends und Diäten im 
Kontext gesunder Ernährung 

 Bedeutung der 
Ernährung für 
sportliche Erfolge 
 

 Ernährung im Wandel 
 

✓ Präsentation verschiedener 
Ernährungstrends (z.B. 
lowcarb, slowfood, …) und 
Diäten 

✓ Projekt „selbstständiges 
Kochen“ 
 

• biochemische Grundlagen von 
Ernährung und Gesundheit 
(Nährstoffe, Stoffwechselprozesse, 
exemplarische Betrachtung von 
Wirkstoffen in Nahrung und Medizin) 

• essentielle Nahrungsbestandteile 

• physikalischer und biologischer 
Brennwert 

• Untersuchung biologisch relevanter 
Stoffe (z.B. Vitamine, Hormone, 
Phytohormone, Neurotransmitter, 
Aromastoffe) hinsichtlich ihrer 
funktionellen Bedeutung und 
Stoffwechselphysiologie 
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➢ Nennen die essentiellen Aminosäuren und ihre Relevanz für 
die Ernährung 

➢ Nennen Funktionen von Proteinen im Körper 
Enzyme als Schwerpunkt der Proteine 
➢ Benennen Enzyme als biochemische Katalysatoren 
➢ Erläutern den Reaktionsverlauf einer chemischen Reaktion 

mit und ohne Katalysator 
➢ Beschreiben die Enzymreaktion mit Substrat, Enzym-

Substrat-Komplex, aktives Zentrum, Inhibitor 
➢ Vergleichen allosterische und kompetitive Hemmung 
➢ Erläutern das Schlüssel-Schloss-Prinzip der Enzymreaktion 
➢ Erklären die Substrat- und Wirkungsspezifität von 

Enzymen 
➢ Vergleichen verschiedene Enzymgruppen 
➢ Beschreiben die Abhängigkeit der Enzymaktivität vom pH-

Wert und der Temperatur 
➢ Erläutern die Reaktions-Geschwindigkeits-Temperaturregel 

• Enzyme als Biokatalysatoren 

• Abhängigkeiten von Enzymreaktionen 
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Qualifikationsphase 1 - 12.2 
Sachgebiet „Chemie und Umwelt“ 

          Themengebiet: Umweltbereich Wasser und Meereschemie 
Inhaltsbezogene Kompetenzen Vertiefung Anwendungsbeispiel/Kontext Verbindliche Inhalte 

Grundlage allen Lebens: Wasser 
➢ Erläutern die Grundlagen des Wassers: Wassermolekül, 

Polarität, Wasserstoffbrücke, Strukturen: Eis, Wasser, 
Wasserdampf, Dichteanomalie, Hydratisierung von Ionen 
als Lösungsmittel 

➢ Beschreiben die Wasserhärte als Maß für Wasserqualität 
➢ Vergleichen unterschiedliche Härtegrade (deutsche Härte) 

und Wasserhärten 
➢ Erläutern den Kohlenstoffdioxidkreislauf 
➢ Untersuchen das chemische Gleichgewicht am Beispiel des 

Kohlenstoffdioxidkreislaufs im Sinne des Prinzips des 
kleinsten Zwangs 

➢ Beschreiben und erklären das chemische Gleichgewicht auf 
Stoff- und Teilchenebene als dynamisches Gleichgewicht 

➢ Wenden das Prinzip des kleinsten Zwanges an, um die 
Gleichgewichtslage zu beeinflussen 

➢ Analysieren und beurteilen die Auswirkung von 
Mikroplastik auf das System Meer (oder anderen 
Umweltverschmutzungen z.B. Erdöl, Abwasser, Abfälle 
Versauerung, …) 

➢ Vergleichen Thermoplaste, Duroplaste und Elastomere 
➢ Beschreiben die Polykondensationsreaktion 
➢ Beurteilen biologisch abbaubaren Kunststoffen kritisch 

 Eutrophierung ✓ Klimawandel 
✓ Klimakatastrophen 
✓ Problematik Mikroplastik 
✓ Verschmutzung von 

Fließgewässern 
✓ Marine Förderband 

• Stoffmengen und Konzentrationen 

• Analysegenauigkeit, Fehlerbetrachtung und 
Nachweisgrenzen 

• Qualitative und halbquantitative Analyse 
(Ionennachweise) 

• Quantitative Analysemethoden (Säure-Base-Titration 
und Konzentrationsberechnung) im Themengebiet 
qualitative und quantitative Analyse 

• Gewässerschutz, 
Trinkwasseraufbereitung 

• Versauerung der Meere 

• Mikroplastik im Meer 
• Chemisches Gleichgewicht 
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          Themengebiet: Qualitative und Quantitative Analyse 
Inhaltsbezogene Kompetenzen Vertiefung Anwendungsbeispiel/Kontext Verbindliche Inhalte 

➢ Vergleichen qualitative und quantitative Analysemethoden 
➢ Grundlagen der Stöchiometrie: beschreiben den 

Zusammenhang zwischen Stoffmenge, Konzentration und 
Masse  

➢ Berechnen Stoffmengen, Konzentrationen und Massen an 
unterschiedlichen Beispielen 

Qualitative Analyse 
➢ Erläutern Anionen- und Kationen-Nachweise 
➢ Beschreiben den Zweck einer Blindprobe 
➢ Ermitteln Ergebnisse der Anionen-Nachweise (u.a. Chlorid-

Ionen, Bromid-Ionen, Iodid-Ionen, Carbonat-Ionen, Nitrat-
Ionen) 

➢ Ermitteln Ergebnisse der Kationen-Nachweise (u.a. 
Flammenfärbung, Barium- und Strontium-Ionen, Eisen-
Ionen) 

➢ Interpretieren und bewerten Befunde der Analyse 
Quantitative Analyse 
➢ Erläutern die Säure-Base-Theorie nach Brönstedt 
➢ Stellen korrespondierende Säure-Base-Paare auf 
➢ Begriffe Hydronium-/Oxoniumion 
➢ Vergleichen starke und schwache Säuren anhand der pKs-

Werte 
➢ Erklären die Neutralisationsreaktion 
➢ Beschreiben die Funktion von Säure-Base-Indikatoren 
➢ Beurteilen qualitativ Puffersysteme mit der Säure-Base-

Theorie 
➢ Ermitteln und berechnen mithilfe der Säure-Base-Titration 

Konzentrationen unbekannter Stoffe 

 Ionenprodukt des 
Wassers Kw; pH-Wert 
bei unvollständiger 
Protolyse (eA) 

 pH-Werte von 
Pufferlösungen 
mithilfe der 
Henderson-
Hasselbalch-Gleichung 
(eA) 

 Berechnung der Säure- 
bzw. 
Basenkonzentration 
aufgrund von 
Titrationsergebnissen 
(eA) 

 Berechnung von 
Anfangspunkt, 
Halbäquivalenzpunkt 
und Äquivalenzpunkt 
bei Titrationskurven 
(eA) 

 Berechnung von 
Ionenkonzentrationen 
bei Fällungsreaktionen 
(Löslichkeit 
Gleichgewicht und 
Löslichkeitsprodukt KL) 
(eA) 

 
 
 
 
 
 

✓ Chemieunfall 
✓ Untersuchung eines Gewässers 
✓ Säuregehalt von 

Nahrungsmitteln (Weißwein, 
Haushaltsessig, Zitronensäure, 
Milch) 

✓ Säuregehalt verschiedener 
Mineralwasserproben 

✓ Verbot von Einwegplastik 
 

• Stoffmengen und Konzentrationen 

• Analysegenauigkeit, Fehlerbetrachtung 
und Nachweisgrenzen 

• Qualitative, halbqualitative und 
quantitative Analysemethoden 
(Ionennachweise) 

• Quantitative Analysemethoden (Säure-
Base-Titration und 
Konzentrationsberechnung) 

• Ausgewählte analytische Verfahren 

• Wasseruntersuchung: Nachweis von 
Nitrat-, Nitrit-, Phosphat-, Sulfat-Ionen, 
Bestimmung der Wasserhärte 

 

• pH-Wert bei vollständiger Protolyse 
(Mathematisierung) 

• Gleichgewichskonstante 
(Säurekonstante und Basenkonstante) 
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➢ Ermitteln den Zusammenhang zwischen der Autoprotolyse 
des Wassers und dem pH-Wert 

➢ Beschreiben die Autoprotolyse des Wassers als 
Gleichgewichtsreaktion 

➢ Beschreiben Puffersysteme 
➢ Vergleichen Säure-Base- und Redoxreaktionen 
➢ Nennen die Definition des pH-Werts 
➢ Beschreiben die Säurekonstante als spezielle 

Gleichgewichtskonstante 
➢ Erklären die Bedeutung des pKs-Werts 
➢ Beschreiben die Säure-Base-Titration 
➢ Ermitteln experimentell die Konzentration eines 

unbekannten Stoffes mithilfe einer Säure-Base-Titration 
➢ Diskutieren mögliche Fehlerquellen des Experimentierens 
➢ Beschreiben ein modernes Analyseverfahren (z.B. 

Laserspektroskopie, Gaschromatographie, …)  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Ermittlung und 

Interpretation von Rf-
Werten 
(Chromatographie= 
(eA) 
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Qualifikationsphase 2 - 13.1 
Sachgebiet Chemie und Energie 

          Themengebiet: Metalle 

Chemische Grundlagen von Energiekonzepten: Redoxreaktionen und chemische Stromgewinnung, Großtechnische Verfahren, Korrosion, 
Energieträger jenseits fossiler Brennstoffe sind ggf. zu wiederholen 

Inhaltsbezogene Kompetenzen Vertiefung Anwendungsbeispiel/Kontext Verbindliche Inhalte 

➢ Erklären die Metallbindung und erläutern anhand dessen 
die spezifischen Stoffeigenschaften der Metalle (ggf. 
bereits in SI daher nur kurze Wiederholung) 

➢ Beschreiben Vorkommen sowie Herstellungsverfahren für 
ausgewählte Metalle 

 Glanz 
 Legierungen (Messing, 

Bronzen, Lötmetalle, 
Stähle) 

 Metalle der seltenen 
Erden: Verwendung, 
Umwelt-problematik 

 

✓ Metalle in der Geschichte der 
Menschheit (Bronzezeit, 
Eisenzeit)  

✓ Welches Metall für welchen 
Zweck? 

✓ Der Weg des Stahls 
✓ Hart wie Stahl – aber 

weshalb? 
 

• Metallbindung 

• Struktur und Eigenschaft: elektrische 
Leitfähigkeit, Wärmeleitfähigkeit, 
Verformbarkeit 

• Vorkommen der Metalle (Lagerstätten, 
Ressourcen) 

➢ Wenden ihr Wissen über den Aufbau der Materie für die 
Vorhersage möglicher chemischer Reaktionen an  

➢ Stellen Oxidation als Abgabe von Elektronen (Donator-
Prinzip) und Reduktion als Aufnahme von Elektronen 
(Akzeptor-Prinzip) dar (Brennstoffzelle, Biodiesel, 
Bioethanol) 

➢ Beschreiben mithilfe der Oxidationszahlen Redox-Paare  
➢ Beschreiben und erklären die Umkehrbarkeit von Redox-

Reaktionen 
➢ Begründen, dass elektrochemische Reaktionen Redox-

Reaktionen sind 
➢ Beschreiben die Umwandlung von chemischer in 

elektrische Energie und umgekehrt 
➢ Vergleichen Säure-Base- und Redox-Reaktionen (Akzeptor- 

Donator-Prinzip) 

 Synproportionierung 
 Dysproportionierung 
 Oxidationsreihen des 

Stickstoffs 
  

✓ Wiederholung aus SI 
✓ Ermittlung von 

Oxidationszahlen und 
Elektronenübergängen an 
praktischen Beispielen 
galvanischer Zellen und 
ausgewählter Primär- und 
Sekundärzellen 

• Redoxreaktionen und chemische 
Stromerzeugung 

• Brennstoffzelle 

• Energie aus nachwachsenden 
Rohstoffen, Gesichtspunkte der 
Nachhaltigkeit bei der Nutzung von 
Energiespeichern 

➢ Nennen Grundprinzipien von galvanischen Zellen und 
Akkumulatoren 

 Konzentrations-
abhängigkeit des 
Elektroden-potentials 

✓  • Halbzellen und Potentiale 

• Galvanische Zellen 
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➢ Erläutern Bau und Funktionsweise von galvanischen Zellen 
(Kopplung zweier Redox-Gleichgewichte […]) 

➢ Nennen die prinzipiellen Unterschiede zwischen Batterien, 
Akkumulatoren, Brennstoffzellen und Elektrolyse 

➢ Beschreiben die elektrochemische Doppelschicht als 
Redox-Gleichgewicht 

➢ Berechnen mithilfe der elektrochemischen Spannungsreihe 
Zellspannungen galvanischer Elemente 

➢ Beschreiben exemplarisch an der Aluminiumherstellung 
ein großtechnisches Elektrolyseverfahren  

➢ Beurteilen Reaktionen energetisch mithilfe der 
Reaktionsenthalpie unter Anwendung des 1. Hauptsatzes 
der Thermodynamik 

➢ Stellen am Beispiel einer mehrschrittigen Reaktion unter 
Anwendung des Satzes von Hess die Energiebilanz der 
Edukte und Produkte dar (Kalometrie) 

➢ Beschreiben Methoden der Energiespeicherung 
 
   

 Standard-Wasserstoff-
halbzelle 

 Quantitative Aspekte 
elektrochemischer 
Prozesse 

 Redox-Titration 
 pH-Abhängigkeit des 

Elektrodenpotentials 
 Berechnung von 

Potentialen in 
Abhängigkeit von 
Konzentrationen bei 
Standardtemperatur 
(Nernst) (eA) 

 Faraday-Gesetze 
 Wirtschaftliche 

Faktoren, Recycling, 
Entsorgung 

 Kathoden mit 
Fremdstrom 

 Mehrschrittige 
Reaktion des Rostens 

 Berechnung der 
Änderung der molaren 
Standardenthalpie im 
Verlauf von 
Reaktionen (eA) 
 

• Gegenüberstellung Galvansches 
Element – Elektrolyse 

• Elektrochemische Spannungsreihe 

• Halbzellen und deren Potentiale 

• Berechnung der Zellspannung ΔE aus 
den Standardpotentialen 

• Akkumulatoren  

• Elektrochemische Gewinnung von 
Stoffen – Elektrolyse (Elektrolyse als 
erzwungene Redox-Reaktion) 

• Elektrolyse als großtechnisches 
Verfahren 

• Energetische Betrachtung von 
Umwandlungsprozessen 

• Energiespeicherung 

• Kalometrie 

• 1. Hauptsatz der Thermodynamik 

• Reaktionsenthalpie 

• Satz von Hess 

➢ Erläutern elektrochemische Vorgänge beim Rosten von 
Eisen 

➢ Beurteilen das Prinzip der Opferanode 
➢ Nennen Lokalelemente 
➢ Nennen Säure- und Sauerstoffkorrosion, Eloxieren und 

Passivieren von Metallen 

 Rostumwandler 
 Kathoden mit 

Fremdstrom 

✓ Korrosion als 
volkswirtschaftliche 
Katastrophe 

✓ Vorgänge an Lokalelementen 
✓ Wirkungsweise von 

Opferanoden 

• Elektrochemische Korrosion von 
Metallen 

• Aktiver und passiver Korrosionsschutz 
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Die Inhalte des Halbjahres 12.2 sind themenabhängig. Dabei kann aus verschiedenen Themen gewählt werden. Die Inhalte dieses Sachgebiets 

berühren die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler in besonderem Maße und bieten viele Möglichkeiten der Bearbeitung sowohl auf 

grundlegendem als auch auf erhöhtem Niveau. Dabei steht die gezielte Auswahl von Stoffen aufgrund ihrer Eigenschaften für ein gewünschtes 

Produkt im Mittelpunkt aller angebotenen Themen. Die geförderten prozessbezogenen Kompetenzen sind abhängig vom gewählten Thema, sowie 

den Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler. Im Folgenden soll daher nur eine Aufzählung der möglichen Themen mit zugehörigem 

verbindlichem Inhalt und Fachwissen erfolgen.  

Die Behandlung eines Themenbereichs ist verpflichtend. Ergänzend können weitere Themenbereiche behandelt werden. 

 

Qualifikationsphase 2 - 13.2 
Sachgebiet Chemie und der funktionalen Stoffe und Materialien – ein Themengebiet ist verbindlich 

          Themengebiet: Aromatische Verbindungen 
Inhaltsbezogene Kompetenzen Vertiefung Anwendungsbeispiel/Kontext Verbindliche Inhalte 

➢ *Erklären den Aufbau der Atome mithilfe des 
wellenmechanischen Atommodells (Orbitalmodell)* 

➢ *Beschreiben den Welle-Teilchen-Dualismus am Beispiel 
der Elektronen und des Lichts* 

➢ Nennen Benzol und Derivate des Benzols und ggf. 
unterschiedliche Aromaten 

➢ Beschreiben die Mesomerie mithilfe von Grenzstrukturen 
in der Lewis-Schreibweise 

➢ Erklären die Eigenschaften von Stoffen mithilfe des 
Mesomeriemodells (z.B. Farbigkeit) 

➢ *Erklären den aromatischen Zustand mithilfe der 

Delokalisierung der -Elektronen* 
➢ *Beurteilen Aromaten und Nichtaromaten mithilfe der 

Hückel-Regel* 

  SSS und KKK Reaktionen 
 Aromaten 
 Phenol und Anilin 
 Wellenmechanisches 

Atommodell 
 Zweitsubstitution 
 Elektrophile Erst- und 

Zweitsubstitution an 
Aromaten (eA) 

✓ Strukturaufklärung von 
Benzoesäure und Benzol 
(Benzen) 

✓ Kekulés Traummolekül 
✓ Einführung in das 

Orbitalmodell  
✓ Struktur aromatischer 

Systeme 
✓ Mesomere Grenzstrukturen 
✓ Reaktionsverhalten 

aromatischer Verbindungen 
✓ elektrophile Erst- und 

Zweitsubstitution an 
Aromaten, induktive und 
mesomere Effekte) 

 
➔ Siehe Leitfaden 

 

• Struktur aromatischer Systeme 
(Hybridisierung) Definition: Hückel-
Regel 

• Mesomerie und deren Darstellung 

• Benzol und ausgewählte 
Substitutionsprodukte 

• Ortho-, meta- und para-Stellung von 
Zweitsubstitutenten 
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➢ *Erklären die unterschiedlichen Reaktivität sowie die 
Reaktionsverläufe mithilfe der induktiven und mesomeren 
Effekte 

➢ Ermitteln ortho-, meta- und para-Stellung bei der 
Zweitsubstitution 

➢ *Vergleichen radikalische, elektrophile und nucleophile 
Teilchen.* 

➢ *Vergleichen die Reaktionstypen Substitution, Addition, 
Eliminierung und Kondensation.* 

➢ *Beschreiben Reaktionsmechanismen* 
 

 

          Themengebiet: Farbstoffe 
Inhaltsbezogene Kompetenzen Vertiefung Anwendungsbeispiel/Kontext Verbindliche Inhalte 

➢ Erklären additive und subtraktive Farbmischung 
➢ Erklären Stoffeigenschaften (z.B.: die Farbigkeit) auf 

Teilchenebene 
➢ Erklären die Eigenschaften von Stoffen mithilfe des 

Mesomeriemodells (z.B.: Farbigkeit)  
➢ Nennen unterschiedliche Farbstoffklassen 
➢ Ermitteln experimentell das Färbeverfahren eines 

Textilfarbstoffs unter Beurteilung des Zusammenhangs 
zwischen Textil- und Farbstoffstruktur 

➢ Erklären Farbigkeit von Farbstoffen mithilfe von 
Absorptionsspektren 

 

 Lebensmittelfarbstoffe 
 Pflanzenfarbstoffe 
 Haarfärben 
 Biochemische Prozesse 

des Farbsehens 
 Schaltbare Farbstoff 
 Zusammenhang 

zwischen Textilstruktur, 
Farbstoffstruktur und 
passendem 
Färbeverfahren 

 Naturfarbstoffe 
 Malerfarben und 

Zusatzstoffe (Sikkative, 
Firnis) 

 Synthetisieren exem-
plarisch einen Farbstoff 
/ fluoreszierenden / 
chemolumineszenten 
Stoff 

✓ Licht im Dunkeln (Fluoreszenz, 
Phosphoreszenz und 
Chemolumineszenz) 

✓ Grundlagen der Farbigkeit 
✓ Sehen 
✓ Farbenblindheit 
✓ Das Auge isst mit – Farbstoffe als 

Lebensmittelzusatzstoffe 
✓ Die bunte Welt der Pflanzen 
✓ Dem Täter auf der Spur – 

Nachweis von Blutspuren 
✓ Indikatoren als Farbstoffe – 

Elektronenübertragungs-
reaktionen 
 

 
➔ Siehe Leitfaden 

 

• Additive und subtraktive 
Farbmischung: Farbsehen 

• Farbstoffklassen 

• Zusammenhang zwischen 
Textilstruktur, Farbstoffstruktur und 
passendem Färbeverfahren 

• Ein beispielhaftes 
Textilfärbeverfahren 

• Struktur aromatischer Systeme 
(Hybridisierung) 

• Mesomerie und deren Darstellung 

• Benzol und Substitutionsprodukte 

• Farbstoffe und Pigmente – 
Definitionen und Unterschiede 

• Farbigkeit, Chemolumineszenz, 
Fluoreszenz 
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          Themengebiet: Kunststoffe 
Inhaltsbezogene Kompetenzen Vertiefung Anwendungsbeispiel/Kontext Verbindliche Inhalte 

➢ Erklären den Aufbau von Makromolekülen aus 
Monomer-Bausteinen 

➢ Vergleichen Kunststoffe aufgrund ihrer Synthese als 
Polymerisate oder Polykondensate 

➢ Erklären den Aufbau von funktionalen Stoffen und 
Materialien 

➢ Erklären intermolekulare Wechselwirkungen und 
resultierende Stoffeigenschaften organischer Stoffe 
(Wdh.) 

➢ Erklären die Eigenschaften (Thermoplaste, Duroplaste 
und Elastomere) von Werkstoffen mithilfe der Struktur 
und der jeweils wirkenden intermolekularen Kräfte 

➢ Erläutern die Eigenschaften von makromolekularen 
Stoffen (Kunststoffe) aufgrund der molekularen 
Strukturen (Kettenlänge, Vernetzungsgrad) und erklären 
damit ihre praktische Bedeutung und Verwendung 

➢ Ermitteln experimentell die Herstellungsweise 
mindestens eines exemplarischen Kunststoffs mithilfe 
bekannter Reaktionsmechanismen, um die 
Syntheseschritte von gewünschten Produkten 
nachzuvollziehen 

  lösliche Polymere 
 möglicher Exkurs: 

Zusatzstoffe: 
Weichmacher, 
Farbstoffe, … ) deren 
Funktion und Risiken 

 

✓ Das Kunststoffzeitalter 
✓ Monomer, Polymer, 

Makromolekül 
✓ Thermoplast, Duroplast, Elastomer 
✓ Herstellung, Verwendung, 

Verarbeitung und 
Weiterentwicklung 

✓ Probleme durch Kunststoffmüll 
✓ Recycling 
✓ Weichmacher 
✓ Kunststoff aus nachwachsende 

Rohstoffen 
 
 
✓ Kunststoffe – 

Hochleistungsprodukte der 
Chemie? 

✓ Wie klebt ein Kleber? 
 

➔ Siehe Leitfaden 
 

 

• Ausbau und Vertiefung zentraler 
Begriffe: Monomer, Polymer, 
Makromolekül 

• Einteilung nach thermischem 
Verhalten: Thermoplaste, Duroplaste, 
Elastomere (jeweils mit typischen 
Vertretern) 

• Zwischenmolekulare 
Wechselwirkungen 

• Einteilung nach 
Herstellungsverfahren: 
Polymerisation, Polykondensation, 
Polyaddition (jeweils mit typischen 
Vertretern) 

• Herstellung und Eigenschaften 
mindestens eines Kunststoffs: z.B.: 
Polyethylen, Polystyrol, 
Polyvinylchlorid, Polyamid, Polyester 

• Rohstoffgewinnung und -verarbeitung 

• Recyclingverfahren: werkstofflich, 
rohstofflich, energetisch 
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          Themengebiet: Grenzflächenaktive Stoffe: Wasch- und Reinigungsmittel und kosmetische Produkte 
Inhaltsbezogene Kompetenzen Vertiefung Anwendungsbeispiel/Kontext Verbindliche Inhalte 

➢ Erklären Stoffeigenschaften organischer Stoffe anhand 
der Kenntnisse über zwischenmolekulare 
Wechselwirkungen 

➢ Erläutern die Eigenschaften von makromolekularen 
Stoffen aufgrund der molekularen Strukturen 
(Kettenlänge, Vernetzungsgrad, funktionelle Gruppen…) 
und erklären damit ihre praktische Bedeutung und 
Verwendung. 

 Wasserhärte und 
Entkalkung 

 Moderne Tenside – 
biologische 
Abbaubarkeit 

 Klassen von 
Inhaltsstoffen 

 Zusammensetzung 
kosmetischer 
Produkte anhand 
der Funktion 

 Gesundheitliche 
(un-)Bedenklichkeit 
von Inhaltsstoffen 

 Naturkosmetik 
 Palmöl als 

bedeutender 
Grundstoff der 
Kosmetikindustrie 

 

✓ Die Geschichte der Körperpflege 
✓ Wie wäscht die Seife bzw. ein 

Tensid? 
✓ Herstellung und Eigenschaften von 

Seifen und Tensiden 
✓ Beziehung von Struktur und 

Eigenschaften 
✓ Anionische, kationische, 

zwitterionische und nichtionische 
Tenside 

✓ Qualitätskriterien für Tenside 
✓ Welcher Reiniger für welchen 

Schmutz? 
✓ typische Inhaltsstoffe  
✓ Zusammensetzung und 

Funktionalität von Produkten 
✓ biologische Abbaubarkeit, 

Monokulturen, Allergene, 
Nanopartikel, Mikroplastik 

✓  
✓ Tensid oder Emulgator – 

Waschmittel als 
Lebensmittelzusatzstoffe 

 
➔ Siehe Leitfaden 

  
 

• Oberflächenaktivität und 
Grenzflächenaktivität 

• Strukturen und Eigenschaften von 
Tensiden und Emulgatoren 

• Seife als typisches Beispiel einfacher 
Tenside 

• Anionische, kationische und 
nichtionische Tenside 

• Mizellen als Struktureinheiten von 
Emulsionen 

• Zusammensetzung von Produkten 
im Hinblick auf unterschiedliche 
Funktionen (Tages- vs. Nachtcreme, 
Fein- vs. Vollwaschmittel) 

• Inhaltsstoffe von Waschmitteln oder 
von kosmetischen Produkten 

• Kritische Betrachtung von 
Inhaltsstoffen (z.B. biologische 
Abbaubarkeit, gesundheitliche 
Aspekte) 
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          Themengebiet: Chemie und Medikamente 
Inhaltsbezogene Kompetenzen Vertiefung Anwendungsbeispiel/Kontext Verbindliche Inhalte 

➢ Erklären den Aufbau der ausgewählten Medikamente (z.B.: 
Psychostimulanzien, Analgetika, Antihistaminika) 

➢ Erklären die Synthese ausgewählter Medikamente (z.B.: 
Aspirin) 

➢ Nachweismethoden für Syntheseprodukte 
➢ Beschreiben Forschung und Entwicklung, Herstellung und 

Produktion sowie Vermarktung von Medikamenten  
➢ Beurteilen die Verwendung von Medikamenten anhand 

ausgewählter Beispiele (Aspirin und/oder Paracetamol 
oder Contergan) 

➢ Erläutern toxikologische Zusammenhänge und beurteilen 
anhand dessen die Verwendung unterschiedlicher 
Dosierungen ausgewählter Medikamente (Aspirin) 

➢ Wenden die Hückel-Regel zur Identifizierung aromatischer 
Verbindungen an. 

  Medikamente auf 
Aromatenbasis  

 Giftigkeit und 
Arbeitsplatz-
grenzwerte 

 Patentrecht 
 

✓ Von der Salicylsäure zu ASS 
(Geschichte der Salicylsäure, 
Schmerzmittel, 
Verwendungsmöglichkeiten, 
Wirkmechanismen, 
Nebenwirkungen) 

✓ Andere Aromaten basierte 
Arzneiwirkstoffe 

✓ Diabetes und Insulin 
✓ Die Entwicklung von 

Arzneimitteln 
✓ Medikamente aus der Natur 

 
➔ Siehe Leitfaden 

 
 

• Exemplarische Betrachtung mindestens 
einer Wirkstoffgruppe: Forschung und 
Entwicklung, Herstellung im Labor und 
großtechnische Produktion sowie 
Vermarktung 

• Giftigkeit von Arzneimitteln, Dosierung 
und Überdosierung 

• Wirkort und Applikationsweg 
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          Themengebiet: Chemie und Metalle 
Inhaltsbezogene Kompetenzen Vertiefung Anwendungsbeispiel/Kontext Verbindliche Inhalte 

➢ Erklären die Metallbindung und erläutern anhand dessen 

die spezifischen Stoffeigenschaften der Metalle (ggf. 

bereits in SI daher nur kurze Wiederholung) 

➢ Beschreiben Vorkommen sowie Herstellungsverfahren, 

Verwendung und Recycling für ausgewählte Metalle 

 

 Metalle in der 
Geschichte der 
Menschheit 
(Bronzezeit, 
Eisenzeit)  

 Glanz 
 Legierungen 

(Messing, Bronzen, 
Lötmetalle, Stähle) 

 Metalle der seltenen 
Erden: Verwendung, 
Umwelt-problematik 

✓ Gewinnung 
✓ Reinigung 
✓ Eigenschaften bestimmen die 

Verwendungsmöglichkeiten: 
elektrischen Leitfähigkeit, 
gute Verformbarkeit, 
Wärmeleitfähigkeit, 
Korrosionsbeständigkeit, 
Biozid Wichtige 
Kupferlegierungen 

✓ Recycling 
✓ Welches Metall für welchen 

Zweck (Auto, Fahrrad, 
Besteck, Münzen, 
medizinische Implantate) 

✓ Der Weg des Stahls 
✓ Hart wie Stahl - aber weshalb? 

 
➔ Siehe Leitfaden 

 
 

• Metallbindung 

• Struktur und Eigenschaft: elektrische 
Leitfähigkeit, Wärmeleitfähigkeit, 
Verformbarkeit 

• Vorkommen der Metalle (Lagerstätten, 
Ressourcen) 

• Gewinnung und Raffination von 
Metallen (z.B. Eisen, Aluminium, 
Kupfer, seltene Erden, Titan)  

• Rückgewinnungsverfahren: Einsatz 
verwertbarer Abfall- und Altstoffe 

• *Kugelpackungen (hexagonal und 
kubisch dichteste Kugelpackung* 

 


